
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 33 (1929-1930)

Heft: 3

Artikel: Herbsttürme

Autor: Frey, Adolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-662925

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-662925
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


62 Stbolf grep:

entfdfloffen in ein ipauê, Befiehlt ben ÜSäbcßen

ïuxg unb Bünbig in§ Sett git geßen itnb ift fel=
Bex bexfcßtoitnben. ©inige Sicfjtftxeifen ßttfcßen
B)in unb toiebex, eine female ^anb gießt einen
ißoxßang unb gtoei funïelnbe Sïugen fßäßen
nocß einmal ßinaug, nacß ben SSuxfdfen Bin ti ter.

©ie glämmlein ißxex Qigaretten glüßen ein
toenig Bjetfer, unb ein feßnfücßtig Sieb trägt ben

§erbftfiürme.

©utnacßtgxuff ßinüBex. Buona notte! leifex obex

lautex, baê klappern bex Qoccoli, ^naxxen bex

^auStüxen. Buona notte! ©ie ©äffe i'ft ftiXI unb
bexlaffen. Sun fließt ficß bex Stonb eftoaê
toeiter unb üBexfdjütiet bie fSaiternifdfe, too bie

fSabonna tooßnt, mit gotbenem Sicßt. llnb fie,
bie ipolbe, Seine, lädfeit gütig ßintex BIüßen=
ben Selten unb Silien.

SCm Suganerfee. Sßot. 2. SJtittßer, Sugarto.

föerbffffürme.
jöocß aus Söffen fcßmebt ein roeßticß Stufen

Stuf ber Scßtucßt geborftne gelfenftufen,
Sßüßtt unb fcßroittt am Sßetterfößrenßange

Itnb erftarrt 3um raufcßenben ©efange,
Unb bie fiurmgeßornen SBinbe fingen
S3on bes ©Unkels unb bes Sicßtes Stingen.

Stuf bem fcßroar3oerßängten fcßraargen "$ferbe

Steitef ftumm ber ©cßaiien über bie ©rbe,

Säcßetnb auf bem blütenßetten Siere

©prengt ber Blanke Bicßtgotf 3um Surniere,

girmament unb ©rbenfefte gittern
S3on ber ßufe ungeßörtem ©cßüttern.

Süßer fcßießen ßeut bie fcßmar3en 3Ü9eB

Sückifcß reckt ber ©unkte ftcß im S3ügel:

Sßenn bie Stbenbglockentaufe fluten,
SItuff ber ßotbe ©oft bes Sicßtes bluten,
Unb mit ben gefenkfen glammenseicßen

Sßeicßf er aus bes Sags nerküßlten Steicßen.

S3on bes ßocßlanbs eisgebeckten Sürmen

Sis sum 6unbe toft bie Sßett in ©türmen;
SBülber braufen nom ©ebirge nieber,
Stus ben Sïteeren raufcßen Älagelteber,
Unb bie SGinbe ftößnen fcßtucßsertrunken,

©aß im ©treit bas füße Sicßt gefunken.
atbotf gret).

62 Adolf Frey:

entschlossen in ein Haus, befiehlt den Mädchen
kurz und bündig ins Bett zu gehen und ist sei-
ber verschwunden. Einige Lichtstreifen huschen

hin und wieder, eine schmale Hand zieht einen
Vorhang und zwei funkelnde Augen spähen
noch einmal hinaus, nach den Burschen hinüber.

Die Flämmlein ihrer Zigaretten glühen ein
wenig Heller, und ein sehnsüchtig Lied trügt den

Herbststürme.

Gutnachtgruß hinüber. Luonu notts! leiser oder

lauter, das Klappern der Zoccoli, Knarren der

Haustüren. Luonu notte! Die Gasse ist still und
verlassen. Nun schiebt sich der Mond etwas
weiter und überschüttet die Mauernische, wo die

Madonna wohnt, mit goldenem Licht. Und sie,

die Holde, Reine, lächelt gütig hinter blühen-
den Nelken und Lilien.

Am Luganersee. Phot. L. Muther, Lugano.

Äerbskslürme.

Koch aus Lüften schwebt ein wehlich Rufen
Auf der Schlucht geborstne Felsenstufen,

Wühlt und schwillt am Wetterföhrenhange
Und erstarrt zum rauschenden Gesänge,

Und die sturmgebornen Winde singen

Von des Dunkels und des Lichtes Ringen.

Auf dem schwarzverhängten schwarzen Pferde
Reitet stumm der Schatten über die Erde,

Lächelnd auf dem blütenhellen Tiere

Sprengt der blanke Lichtgott zum Turniere.

Firmament und Erdenfeste zittern
Von der Kufe ungehörkem Schüttern.

Jäher schießen heut die schwarzen Zügel,
Tückisch reckt der Dunkle sich im Bügel:
Wenn die Abendglockenlaute fluten,

Muß der holde Gott des Lichtes bluten,
Und mit den gesenkten Flammenzeichen

Weicht er aus des Tags verkühlten Reichen.

Von des Kochlands eisgedeckten Türmen
Bis zum Sunde tost die Welt in Stürmen;
Wälder brausen vom Gebirge nieder,

Aus den Meeren rauschen Klagelieder,
Und die Winde stöhnen schluchzertrunken,

Daß im Streit das süße Licht gesunken.
Adolf Freh.
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